
 

 

Pressemitteilung 

Zur Veröffentlichung: ab sofort 

Der blaue Blue4est® Kassenzettel gehört ins Altpapier 

 Nächste Generation Kassenbons ist nachhaltig, langlebig und recyclingfähig 
 Umweltbundesamt empfiehlt Entsorgung im Altpapier 
 In Umlauf gebrachte Falschinformationen verunsichern Verbraucherinnen und Verbraucher 

Oberkirch, 30.11.2023 - Koehler Paper, ein Teil der Koehler-Gruppe, ist Weltmarktführer im Bereich 
Thermopapier und hat vor mehr als 15 Jahren schon in die Entwicklung einer umweltfreundlichen Alter-
native investiert. 2015 wurde das erste nachhaltige und recyclingfähige Thermopapier Blue4est® – auch 
blauer Kassenzettel, oder Ökobon genannt – in den Markt eingeführt. Mittlerweile setzen europaweit 
eine Vielzahl an Kunden auf den nachhaltigen Kassenzettel. Die innovative Technologie wurde in der 
Zwischenzeit weiterentwickelt und seit 2022 ist auch Blue4est® Pro Etikettenpapier erhältlich. Blue4est® 
kommt vollkommen ohne chemische Farbentwickler aus. Daher hat auch das Umweltbundesamt emp-
fohlen, den blauen Kassenzettel im Altpapier zu entsorgen. So kann das Papier recycelt und als neuer 
Rohstoff eingesetzt werden. 

Umweltbundesamt: Blue4est® Kassenzettel dürfen problemlos mit dem Altpapier entsorgt werden 

Das Umweltbundesamt bestätigt seit geraumer Zeit, auch auf seiner Webseite, dass der blaue Kassenzet-
tel im Altpapier entsorgt werden kann. Sebastian Früh, Spartenleiter Thermopapier bei Koehler Paper 
stellt fest: „Der Gedanke der Kreislaufwirtschaft funktioniert nur dann, wenn wir so viel Rohstoffe wie 
möglich nicht nur einmal einsetzen, sondern wiederverwerten. Der blaue Kassenzettel trägt aktiv zur 
Kreislaufwirtschaft bei, wenn er im Altpapier entsorgt wird.“ Die hochwertigen Fasern aus den Blue4est® 
Kassenzetteln können ihre Wertschöpfung etwa in Recyclingverpackungspapieren optimal fortsetzen. 

Widersprüchliche Aussagen zur Entsorgung des blauen Kassenzettels verunsichern Verbraucherinnen 
und Verbraucher 

In letzter Zeit gibt es vermehrt widersprüchliche Aussagen zur Recyclingfähigkeit der Blue4est® Kassen-
zettel. Während das Umweltbundesamt keine Probleme beim Recycling sieht, können laut Aussage des 
Verbands INGEDE (Internationale Forschungsgemeinschaft Deinking-Technik) die blauen Kassenbons 
schon in kleinen Mengen im Altpapierrecycling zu Problemen führen. Diese Darstellung ist so nicht kor-
rekt und verunsichert Verbraucherinnen und Verbraucher. 

Tatsächlich lässt sich der in Blue4est® eingesetzte Schwarzfarbstoff beim Wiederauflösen nur unbefriedi-
gend vom Faserstoff abtrennen. Der daraus erzeugte Recyclingstoff ist grau bis dunkelgrau, was in 
hochweißen Recyclingpapieren natürlich nicht erwünscht ist. Diese Eigenschaft haben allerdings auch 
andere Altpapierbestandteile, etwa wasserlösliche Druckfarben oder durchgefärbte Papiere. Um hoch-



 

 
 

wertige grafische Recycling- oder Verpackungspapiere aus Altpapier herstellen zu können, wird gemisch-
tes Altpapier aus Haushalten oder Büros daher in Altpapiersortimente mit bestimmten Qualitätseigen-
schaften gemäß der europäischen Norm EN 643 sortiert. 

Eine der hochwertigsten Altpapiersorten ist die Sorte 1.11.00, die sogenannte „Deinkingware“. Altpa-
pierbestandteile, die beim Deinking unerwünscht sind, wie ungebleichte Verpackungspapiere oder auch 
Blue4est® Kassenzettel, werden aus dieser Altpapiersorte weitestgehend herausgehalten. Sortierversu-
che auch mit einem weit höheren Anteil von Blue4est® Kassenzetteln als dies in der Praxis der Fall ist 
haben das eindeutig bestätigt. 

Der Einsatz dieser Altpapierfraktion bietet sich für hochweiße Recyclingpapiere nicht an, weil die Zu-
sammensetzung variiert und auch schlecht oder nicht-deinkbare Altpapierbestandteile enthalten sind. 
Diese Altpapiersorte wird trotzdem als Altpapier weiter genutzt und ist damit neuer und notwendiger 
Rohstoff. 

Blauer Kassenzettel kann bei fast 90 % der Altpapiersorten als neuer Rohstoff eingesetzt werden 

Nur etwa 11 % des in Deutschland im Jahr 2022 eingesetzten Altpapiers war Deinkingware, der weitaus 
größere Teil wird in Verpackungspapieren und -karton eingesetzt. Die Nachfrage nach Altpapier ist insge-
samt so groß, dass das Altpapieraufkommen in Deutschland nicht reicht, um den Bedarf zu befriedigen. 
Hygienepapierhersteller wenden sich teilweise von Altpapier ab und setzen stattdessen wieder Frischfa-
sern ein. 

Die Aussage, dass die blauen Kassenzettel im Restmüll und nicht im Altpapier zu entsorgen sind, unter-
wandert den Gedanken der Kreislaufwirtschaft und verunsichert die Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Ob weiß, grau, braun oder blau - Altpapier ist Rohstoff. 

 

Abbildung: Der blaue Blue4est® Kassenzettel, auch Ökobon genannt, ist Rohstoff für die Herstellung von 
neuen Papieren und Pappen, aber nur, wenn er im Altpapier entsorgt wird. Quelle: Koehler-Gruppe 



 

 
 

Mehr zur Koehler-Gruppe 

Die Koehler-Gruppe wurde 1807 gegründet und ist von Beginn an bis heute familiengeführt. Das Kernge-
schäft der Gruppe liegt in der Entwicklung und Produktion von hochwertigen Spezialpapieren. Dazu zäh-
len unter anderem Thermopapiere, Spielkartenkarton, Getränkeuntersetzer, Feinpapiere, Selbstdurch-
schreibepapiere, Recyclingpapiere, Dekorpapiere, Holzschliffpappe, Sublimationspapiere und seit 2019 
auch innovative Spezialpapiere für die Verpackungsindustrie. In Deutschland verfügt die Koehler-Gruppe 
mit ihren rund 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern über fünf Produktionsstandorte, drei weitere 
befinden sich in den USA. Die Gruppe ist international tätig, der Exportanteil lag 2022 bei rund 75 %, bei 
einem Jahresumsatz von 1,3 Milliarden Euro. 

Als energieintensives Unternehmen investiert Koehler mit seinem Geschäftsbereich Koehler Renewable 
Energy in erneuerbare Energieprojekte wie Windenergie, Wasserkraft, Photovoltaik und Biomasse. Die 
Koehler-Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 mehr Energie aus erneuerbaren Quellen zu 
produzieren, als für die Papierproduktion benötigt wird. 

Mit dem Geschäftsbereich Koehler Innovative Solutions betreibt Koehler Kollaboration mit Start-Ups, um 
Innovationen in den Kerngeschäftsfeldern Papier und Erneuerbare Energie zu fördern. 

Mehr Informationen unter: https://www.koehler.com 
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Alexander M. Stöckle 

Pressesprecher Koehler-Gruppe 

Tel. +49 7802 81-4749 
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